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Sozialiſten⸗Kongreß in Halle. 
Der Sozialiſten⸗Kongreß in Halle wurde am 
Fonntag durch Liebknecht mit einer Anſprache er⸗ 
ffnet, in der er darauf hinwies, daß ſich die ganze 
5 etzgebung um die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
rehe und daß der feierliche Moment, der die Partei⸗ 
genoſſen vereinige, die Theilnahme der ganzen Welt 
n Anſpruch nehmen. 
5 Die weiteren Verhandlungen waren der Erledigung 
ein geſchäftlicher Angelegenheiten gewidmet. 
W eber die Verhandlungen am Montag berichtet 
olff's Telegraphenbureau: 
5 Halle, 13. Okt. In der heutigen erſten Haupt⸗ 
erſammlung begrüßte Singer die auswärtigen Gäſte, 
Unter denen Mundberg⸗Kopenhagen, Ladour und Duc⸗ 
uercy⸗Paris, Anſeele-Gent, Domela Nieuwenhuis⸗ 
Adleg⸗ Branting⸗Stockholm, Pokorny, Hauſer und 
Abler⸗Wen und Worski⸗Warſchau ſich befanden. Auf 
eintrag Bebels wurde den ausländiſchen Delegirten 
ti berathende Stimme in parlamentariſchen, eine be⸗ 
ließende Stimme in anderen Fragen zuerkannt. 
leit ebel erſtattete ſodann Bericht über die Partei⸗ 
ung und gab einen Ueberblick über die Entwickelung 
er Partei in den letzten 20 Jahren; er erklärte, die 
es müſſe ihre bisherige Taktik beibehalten, zumal 
ſei ausländiſchen Freunde in demſelben Sinne thätig 
Entwiollten. Bei einer Darlegung der materiellen 
möge cklung der Partei gab Bebel das Parteiver⸗ 
8 n am 1. Oktober 1890 auf 171,829 Mark 20 
fennig an. > 12 
Ult Bebel kündigte ſodann den Kampf gegen den 
ramontanismus an und empfahl ſchließlich die 
ründung von ſozialiſtiſchen Zeitungen für die Land⸗ 
arbeiter, insbeſondere auch eines polniſchen Blattes. 
Einen Antrag von Schmidt⸗Berlin auf einer Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion behufs Erörterung der per⸗ 
ſönlichen Streitigkeiten zwiſchen der Parteileitung und 
erliner Genoſſen, welcher v. Vollmar befürwortet 
Burde, lehnte die Verſammlung ab, nachdem ſich 
ebel dagegen ausgeſprochen hatte. 
di n der heutigen Nachmittagsſitzung wandten ſich 
575 Berliner Delegirten Metzner und Berndt gegen 
erner, welcher über die Haltung der Fraktion 
gegenüber den Berliner Genoſſen Klage geführt hatte. 
uch Grillenberger rechtfertigte die Haltung der 
Be tion gegenüber Werner. Das Treiben gewiſſer 
erliner Elemente ſei eine Schmach für die Partei. 
ion Berliner Clique habe die Handlungen der Frak⸗ 
f N aufs Gehäſſigſte angegriffen. Er wünſche eben⸗ 
iu ie Einſetzung einer Kommiſſion behufs Unter⸗ 
hung verſchiedener Zwiſtigkeiten, wie ſolche auch 
100 anderer Seite — Janiszewski und Stadthagen — 
gen tragt worden. In diejer Kommiſſion werde er 
a Werner, den er nicht als Parteigenoſſen anſehe, 
un hiedene denſelben gravirende Dinge vorbringen 
ein beweiſen. Bebel erklärte ſich mit der Einſetzung 
er Kommiſſion einverſtanden. a 
Leh m weiteren Verlaufe der Sitzung vertheidigte ſich 
id Anecht gegen die Angriffe, welche gegen. feine 
die fiſtelleriſche Thätigkeit gerichtet wurden; er ſagte, 
ba ſozialdemokratiſche Partei ſei inſofern Revolutions⸗ 
felt, als ſie die beſtehende Geſellſchaftsordnung be⸗ 
Geigen wolle; ſie verwerfe jedoch Anwendung von 
de walt und ſtrebe nur mit vernünftigen Mitteln nach 
90 Macht. Zum Schluſſe beantragte Bebel, der 
z kteitag möge die Stellung des Zentralwahlkomitees 
den Stichwahlen gutheißen, den Wahlaufruf billigen 
die Motive, welche die Fraktion zu dem Aufrufe 
all Mai veranlaßten, als durch die allgemeine 
an otifche Lage gerechtfertigt anſehen. Die Ver⸗ 
10 mlung nahm dieſe Anträge an und ſetzte eine 
j mmiſſtion zur Unterjuchung der vorgebrachten Be⸗ 
werden ein. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. AT 
Berlin, 13. Oktober. 
. demnächſt dem Landtage vorzulegenden Entwurf 
ie ſü neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes ſollen 
wieſ Ammtlichen Erbſchafts⸗Steuerämter kürzlich ange⸗ 
drei d. ſein, eine Statiſtik der Erbfälle in den letzten 
ein Jahren bezirksweiſe aufzuſtellen und höheren Orts 
ſteue reichen. Dieſe Statiſtit ſoll umfaſſen ſämmtliche 
oflichtige und ſteuerfreie Erbfälle. 

beck . dem Oberbürgermeiſter von Berlin v. Forcken⸗ 
Wordeſt die Beſtätigung geſtern Abend zugeſtellt 
daß dir Auch die „Nordd. Allgem. Zeitung“ erfährt, 
dazu e Beſtätigung vollzogen worden iſt, und bemerkt 
ſchen daß dieſe allerhöchſte Entſchließung den Wün⸗ 
Meh der Berliner Bevöllerung in ihrer ſehr großen 
Dune entſpricht und von derſelben mit lebhafter 
eitu arkeit angenommen werden wird. Die „National⸗ 
tätig glaubt behaupten zu können, daß die Be⸗ 
Abſthung des Herrn v. Forckenbeck in Folge ſeiner 
führdet ung gegen die diesjährige Militärvorlage ge⸗ 
ſich Un war. Schließlich habe die Erwägung, daß es 
beck viel keine Neuwahl handelte, daß Herr v. Forcken⸗ 
von Be mehr bereits 12 Jahre als Oberbürgermeiſter 
ziſche Tun fungirt hat, und daß er keinerlei agitato= 
Ausſchl hätigkeit gegen die Militärvorlage geübt, den 
Hr am Sinne des Antrags des Staatsminiſte⸗ 
E Beſtätigung gegeben. 

beſtätige ſich, daß die Deflarations- 


Zur Gewinnung von Material für die Motive 


pflicht einen der Hauptpunkte der Miquel'ſchen 
Steuerreform bildet. Der Finanzminiſter hat ſich in 


dieſer Beziehung Berliner Induſtriellen gegenüber 
wie folgt geäußert: Der Einzuſchätende ſoll verpflichtet 


ſein, dem Vorſitzenden der Einſchätzungsbehörde oder 
deren Mitgliedern beſtimmte Auskunft zu ertheilen. 
Im Verweigerungsfalle findet die Abſchätzung nach 
dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörde ſtatt. Be⸗ 
ſonderer Werth ſoll darauf gelegt werden, daß die 
Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion aus Staats⸗ 
beamten beſtehen, die eine vollſtändige Sach- und 
Fachkenntniß der ihnen unterſtellten Bezirke beſitzen. 
Den „Polit. Nachr.“ zufolge ſind die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die Steuerreform fertiggeſtellt. 
Die Geſetzgebung werde ſich ſchrittweiſe volliehen, zu⸗ 
nächſt würden die Einkommen- und Gewerbeſteuer für 
ſich reformirt. Die Verwandlung der Ertragsſteuern 
in Kommunalabgaben blieben vorbehalten. Für das 
Einſchätzungsverfahren, die Organiſation und die Ver⸗ 
anlagungsorgane diene die bewährte ſächſiſche Geſetz⸗ 
gebung vielfach als Muſter. Es empfehle ſich, den 


-| Borfiß in der Einſchätzungs⸗Kommiſſion einem techniſch 


geſchulten Steuerbeamten zu übertragen und eine oberſte 
Rekursinſtanz herzuſtellen mit der Aufgabe, die richtige 
Auslegung und die einheitliche Handhabung der 
Steuergeſetze herbeizuführen. = 
Das Lippe ſche Regentſchaftsgeſetz iſt be⸗ 
kanntlich im Lippe'ſchen Landtage geſcheitert. Wie der 
„Kreuzzeitung“ jetzt aus Detmold gemeldet wird, will 
die Lippe'ſche Regierung nunmehr überhaupt keine 
weiteren Schritte mehr zur Regelung der Regent⸗ 
ſchaftsfrage unternehmen. Es dürfte lediglich ein 
Ausgleich zwiſchen den ſtreitenden Nebenlinien ange⸗ 
bahnt werden. 

— Im Reichsamt des Innern finden zur Zeit 
Berathungen über einen deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Kommiſſaren der zuſtehenden 
Reichs⸗ und Landesbehörden ſtatt. Es dienen dieſen 
Berathungen eingeforderte Gutachten von Intereſſenten⸗ 
kreiſen als Unterlage. i 

— Die Sonneberger Handelskammer hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Petition der Handelskammer von 
Bielefeld um Hinausſchiebung des Inkrafttretens der 
Altersverſicherung anzuſchließen. 

— Im Wahlkreiſe Landsberg werden die Kon⸗ 

ſervativen als Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl 
den früheren Abgeordneten Amtsrath Dietz von Barby 
auf Himmelſtädt aufſtellen. 
Bei der Landtagserſatzwahl in Prenzlau⸗ 
Angermünde ſoll für den verſtorbenen Abg. von 
Wedell Malchow Regierungsrath Buch in Magdeburg 
(deutſch⸗konſervativ) gewählt werden. 

— Die Novellen zum Patentgeſetz und zum 
Muſterſchutzgeſetz ſollen in einer Konferenz im Relchs⸗ 
amt des Innern am 17. Oktober einer nochmaligen 
Beſprechung unterzogen werden. ; 

— Londoner Blättern zufolge ſoll Deutſchland 
die Initiative zu einem gemeinſamen Vorgehen der 
europäiſchen Staaten gegen die Mac Kinley-Bill er⸗ 
griffen haben. 

* Spandau, 13. Okt. Nach einer Anordnung 
des Kriegsminiſteriums ſollen, wie der „Anzeiger für 
das Havelland“ meldet, in den königlichen Werkſtätten 
künftig größere Entlaſſungen von Arbeitern thunlichſt 
vermieden werden. 1 

* Dresden, 13. Okt. Der Direktor der „Sächſi⸗ 
ſchen Bank“, Mitglied der erſten ſächſiſchen Kammer, 
Geh. Kommerzienrath Wannſchaff iſt geſtorben. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Stellvertreter des 
Korps⸗Kommandant und Landeschefs von Bosnien 
und der Herzegowina FM. David Edler von Rhon⸗ 
feld iſt zum Statthalter von Dalmatien ernannt wor⸗ 
den. — Die deutſch⸗böhmiſchen Ausgleichsverhand⸗ 
lungen ſind nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
ſo verworren wie nur möglich. Nicht nur, daß die 
Partei der Alttſchechen und den Jungtſcheſchen jede 

für ſich ein anderes Ziel erſtrebt, auch die Alttſchechen 
unter ſich ſind wieder geſpalten. Einig ſind ſie nur 
in den übertriebenſten Forderungen gegenüber den 
Deutſchen. Der Statthalter von Böhmen ſoll den 
Tſchechenführern nach Rückſprache mit dem Grafen 
Taaffe erklärt haben, daß die Regierung die Forderung 
der inneren tſchechiſchen Amtsſprache ablehne. Gerücht⸗ 
weiſe wird auch gemeldet, daß in Folge der unſicheren 
Ausſichten des Ausgleiches die Stellung des Grafen 
Taaffe erſchüttert ſei. 

Schweiz. Bellinzona, 13. Okt. Die Prokla⸗ 
mation des Bundesrathes, durch welche die Wiederein⸗ 
ſetzung der Regierung unter der beſonderen Aufſicht 

des Bundeskommiſſars angeordnet wird, iſt geſtern 
veröffentlicht worden. Die Aufregung, welche durch 
die Nachricht von der Wiedereinſetzung der vorigen 
Regierung unter den Liberalen hervorgerufen war, 
hat ſich wieder gelegt. 

England. Nach einer Drahtmeldung aus New⸗ 
York erhielt die dortige iriſche Liga Mittheilungen 
wie Dillon und O'Brien ihre Flucht bewerkſtelligten, 
Sie verließen Dublin, reiſten über Holyhead na 
London und beſtiegen den Hamburger Poſtdampfer 
„Normannia“ in Southampton. In New⸗Pork harrt 
ihrer ein großartiger Empfang ſeitens aller friſchen 
Vereine. Auf Peckham Rye, Süd⸗Landon, fand am 
Sonntag eine große radikale Proteſtkundgebung ſtatt, 
die ſich gegen die Verfolgung und Verhaftung iriſcher 


| 
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präge geben. Im nächſten Jahre wird eine franzöſiſche 
Floktenabtheilung Kronſtadt bejuchen. 
Italien. Der Maire von Turin überſandte dem 


tusſtock in der Schorfhaide heute früh 6 Uhr zur 
Pürſche. — Die Kaiſerin Friedrich begab ſich am 


in Augenſchein zu nehmen. 
— Prinz Friedrich Leopold traf aus Wien am 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 13. Okt. S. M. Kreuzer „Habicht“, 


Minijterpräfidenten Crispi eine Einladung zum Bes | Kommandant Korvetten-Kapitän Burich, iſt am 11. 
ſuche der dortigen Ausſtellung mit dem Bemerken, Oktober d. J. in Gabon eingetroffen und an dem⸗ 


daß im Falle der Annahme der Einladung ein Ban⸗ 
kett zu Ehren Crispi's veranſtaltet werden würde. 
Der Miniſterpräſident nahm die Einladung dankend 
an, behielt ſich jedoch die Beſtimmung des Tages vor, 
an welchem er in Turin einzutreffen gedenke. — Die 
Crispi'ſche Programmrede hat am Sonntag durch die 
radikale Partei, als deren Wortführer Cavallotti aufs 
trat, unverzüglich in Florenz ſelbſt eine Antwort er⸗ 
fahren. Etwa 540 Perſonen waren bei dem Bankett 
verſammelt, nach deſſen Schluß Cavallotti in längerer 
Rede äußerte, Crispi verwechsle ſich beſtändig mit 
dem Könige, ja mit dem Vaterlande. An der Hand der 
paxlamentariſchen Chronik der letzten Jahre ſuchte Caval⸗ 
lotti zu beweiſen, daß Crispi derjenige geweſen, welcher 
von 1878—85 Italien gegen Oeſterreich hetzte und der 
italieniſchen Regierung unaufhörlich Verlegenheiten zu 
bereiten beſtrebt war, während er (Cavallotti) den 
dainalten Miniſter Catroli der Vertrauensſeligkeit zieh 
und vor Ungereimtheiten warnte. Crispi's Anklage, 
die Radikalen betrieben die Intereſſen des Vatikans, 
weiſt der Redner mit dem Hinweiſe auf die Bündniſſe 
zurück, welche Crispi aus Eigennutz mit den Kleri⸗ 
kalen geſchloſſen. Crispi demüthige das Land, welches, 

ch Steuern erdrückt, dem Verderben entgegengeführt 
werde; er demüthige das Königthum, um ſich ſelbſt 
zu erheben. Schließlich verwahrte ſich Cavallotti 
gegen die Anklage, daß die Radikalen die Monarchie 
zu ſtürzen gedächten. Wenn der König ſeine Pflicht 
thue, ſei alles gut. Die Radikalen wollten nur die 
Wohlfahrt des Volkes — ob mit einem König oder 
einem Präſidenten, ſei einerlei. Nach Cavallotti ſprach 
Cimbriani, zu Beiträgen für das Dante⸗Denkmal in 
Trient auffordernd. Unter Hochrufen auf Trient und 
Trieſt ſchloß die Verſammlung. 

Türkei. Ein furchtbares Attentat, ausgeführt von 
Armeniern und Druſen, wird aus Selencia in Syrien 
gemeldet. In der Nacht wurde ein Theil der dortigen 
Kaſerne in die Luft geſprengt, wobei 40 türkiſche Sol⸗ 
daten ihren Tod fanden. In der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in das Amts⸗ 
gebäude des Gouverneurs, ermordete dieſen und be⸗ 
raubte die Kaſſe. Darauf ſtürmte man in das Ge⸗ 
fängniß und befreite die darin befindlichen Druſen, 
welche wegen Theilnahme an den letzten Unruhen in 
Libanon mehrjährige Freiheitsſtrafen zu verbüßen 
hatten. — Laut Meldung der „Daily News“ empfing 
die Pforte ungünſtige Nachrichten aus Armenien. 
Eine neue Verſchwörung gegen die Chriſten ſoll in 
Erzerum entdeckt ſein. — Zwiſchen einer Armenier⸗ 
bande und zwei Sotnien Koſaken fand an der Grenze 
ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei vier Armenier und ein 
Koſak getödtet, 29 Armenier gefangen genommen und 
die übrigen zerſprengt wurden. Demſelben Blatte 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Ein Bataillon 
Truppen wurde auf dem Marſche von Erzerum nach 
Erzingian Nachts von Armeniern angegriffen und auf⸗ 
gerieben. Die Armenier unweit Jeitun griffen Truppen 
an und beſetzten die Kaſernen. Der Redakteur der 
leitenden Armeniſchen Zeitung in Konſtantinopel iſt 
verhaftet und eingekerkert worden. 

Oſtafrika. Neue Kämpfe an der deutſch-oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte werden der „Times“ aus Zanzibar 
vom 12. d. M. berichtet. Darnach hat ein heißer 
Kampf unweit Lindi zwiſchen der deutſchen Schutz⸗ 
truppe und dem Mafitiſtamm ſtattgefunden. Schon 
vor einigen Tagen war angekündigt worden, daß der 
ſtellvertretende Reichskommiſſar in Lindi eine Expe⸗ 
ditionstruppe gegen die Eingeborenen im Innern 
ausrüſtete. Lindi liegt in dem ſüdlichen Theile des 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes, der in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit von Wißmann zurückerobert und mit Be⸗ 
ſatzungen verſehen wurde. — Die Rückkehr der eng⸗ 
liſchen Flotte nach Zanzibax wird durch die Zuſtände 
in Witu erklärt. Die engliſchen Kriegsdampfer „Mos⸗ 
quito“ und „Herold“ fuhren, ohne Widerſtand zu 
finden, den Sambeſi hinauf. — Den Verkauf be⸗ 
rauſchender Getränke hat nach einer Meldung der 
„Times“ aus Zanzibar der ſtellvertretende Reichs⸗ 
kommiſſar an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte bei 
ſchwerer Strafe verboten. Von dem Verbot ſind nur 
Wein, Bier und Wermuth ausgeſchloſſen. 

China. Wie aus Shanghai gemeldet wird, fanden 
in verſchiedenen chineſiſchen Ortſchaften Volksmeutereien 
und Zuſammenſtöße mit den Truppen ſtatt, wegen 
der Verſuche der Behörden, die erhöhte Opiumſteuer 
zu erheben. Bei der Meuterei in Hoihow wurden 
viele getödtet. f 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 13. Okt. Der Kaiſer fuhr in Huber⸗ 
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ſelben Tage nach Kamerun in See gegangen. S. M. 
Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗Lieute⸗ 
nant Frhr. v. Sohlern, iſt am 12. Oktober d. J. in 
San Thomé angekommen und beabſichtigt am 19. 
d. M. wieder in See zu gehen. — S. M. Kanon en⸗ 
boot „Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, 
iſt am 12. Oktober d. J. in Chefoo eingetroffen und 
beabſichtigt am 17. d. M. nach Weihaiwei in See 
zu gehen. 

Kiel, 13. Okt. Das zu dem Uebungsgeſchwader 
gehörende Panzerſchiff „Deutſchland“ iſt heute Vor⸗ 
mittag nach Southampton abgegangen. 

General v. Alvensleben, der kommandirende 
General des württembergiſchen Armeekorps, hat nach 
der „Köln. Ztg.“ jetzt endgiltig den Abſchied erhalten. 

— Zur Errichtung einer Schießbaumwolle⸗Fabrik 
in Petersburg ſoll die franzöſiſche Regierung den 
Direktor der Pulverfabrik von Moulin⸗Blanc, Maiſſin, 
offiziell der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 13. Okt. Ein größeres Feuer wüthete 
geſtern 11 Uhr Abends bei dem Gutsbeſitzer C. 
Bölke in Bohnſackerweide. Verbrannt ſi eine 
Scheune und ein Stall 
Scheune ſtehende Stroh- und Getreideſtaken. Der 
günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht 
auch das Wohnhaus ein Raub der Flammen wurde. 
Das Feuer rief am Himmel einen intenſiven, weithin 
ſichtbaren Feuerſchein hervor, der auch unſere ſtädtiſche 
Feuerwehr um 124 Uhr veranlaßte, nach dem Werder 
zu auszurücken. Am Werderthor erkannte man jedoch, 
daß das Feuer ſo weit entfernt war, daß es nicht 
lohnte, bis dorthin zu fahren, es wurde deshalb die 
Rückkehr angetreten. — In Schidlitz entſtand in der 
verfloſſenen Nacht gegen 104 Uhr im Hauſe Nr. 52 
Feuer, das einen nicht unbedeutenden Umfang an⸗ 
nahm. Es äſcherte eine kleine Kathe ein und von 
dem daneben ſtehenden größeren Hauſe den Dachſtuhl, 
auch viel Mobiliar ꝛc. iſt verbrannt. Die Feuerwehr 
rückte um 10 Uhr 53 Min. zur Brandſtelle und kehrte 
Sr um 13 Uhr von dort zurück. — Geſtern Abend 
röthete wiederum ein gewaltiger Feuerſchein in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung den Himmel. Das Feuer, welches in 
Gr. Zünderfeld wüthete, äſcherte eine große Scheune 
auf dem Grundſtücke des Herrn v. Graß, das Herr 
71 — in Pacht hat, mit vollem Einſchnitt ein. 
ie Nebengebäude, welche in Folge des ſtarken Windes 
in großer Gefahr ſchwebten, konnten gerettet werden. 
— Der große Staatsbagger „Danzig“ hat die Ar⸗ 
beiten zur Vertiefung der Fahrrinne bei Weichſelmünde 
beendigt. Die Tiefe des Fahrwaſſers von der Hafen⸗ 
mündung bis zur kaiſerlichen Werft beträgt gegen⸗ 
wärtig faſt gleichmäßig 65 bis 7 Meter und ermög⸗ 
licht ſogar den Panzerkorvetten die Hafeneinfahrt und 
die Fahrt bis zur Werft, wo ſie Kohlen einnehmen 
können. Auch große Handelsdampfer mit 6 Meter 
Tiefgang gelangen bis zum Holm, wo ihre Fracht in 
Prähme verladen wird. Wie verlautet, beabſichtigt 
die Schichau'ſche Werft durch eigene Bagger eine 
weitere Vertiefung der Fahrrinne bis zur Hafenmün⸗ 
dung bis auf 8 Meter. 
*Dirſchau, 13. Oktober. Der am Sonnabend 
ſtattgehabte Brand in der Kellner'ſchen Kolonie hat 


Aller Herzen mit größtem Mitleid für die armen 


Familien erfüllt, die zum Theil vollſtändig obdachlos 
geworden ſind, ohne das geringſte Stück ihrer Habe 
ereltet zu haben. „Wer ſchnell hilft, hilft doppelt!“ 
ſagt ein altes Sprichwort, und ſo hat auch der Vor⸗ 
ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins ſofort in 
hochberziger Weiſe die hohe Summe von 900 Mark 
beſtimmt, damit dieſelben den Bedürftigſten der durch 
den Brand e ae zu Gute kommen. Die Ver⸗ 
theilung der 900 M 


die Damen des Vorſtandes ſtattgefunden. — Auch 


unſer Bürgermeiſter veranſtaltet eine Sammlung für 


die Abgebrannten. 
Marienburg, 13. Olt. Auf dem heute be⸗ 


gonnenen Herbſtmarkt zeigte ſich bei unfreundlicher, 


ſchwacher Verkehr. 


regneriſcher Witterung nur ein 


Auf dem Rindviehmarkte wurde pro Ztr. Lebendge⸗ 


wicht mit 23 bis 24 Mark bezahlt. — Die Sonnabend 
beendigte Lehrerprüfung hatte ein günſtiges Reſultat. 
Von den 44 angemeldeten Prüflingen waren 3 nicht 
erſchienen und 3 traten im Verlaufe der Prüfung 
urück, jo daß noch 38 übrig blieben. Von dieſen 


eſtanden 35 das Examen und ſehen dieſelben nun⸗ 


mehr ihrer definitiven Anſtellung entgegen. 


ſowie einige hinter der 


00 Mark hat heute Vormittag 10 Uhr 
in der Behauſung des Vorſitzenden des Vereins durch 


* Frauenburg, 12. Okt. Geſtern Abend ver⸗ 
ſammelten ſich hier die Delegirten des gewerblichen 
Vereins von Oſtpreußen unter Vorſitz des Leiters 
des Zentralvereins, Direktor Dr. Albrecht⸗Königsberg, 
zu längerer Sitzung. Auf dieſelbe folgte heute, nach⸗ 
dem die Fremden die gewerblichen Etabliſſements der 
Stadt beſichtigt hatten, der Gewerbetag. Derſelbe 
tagte im Blumenthal'ſchen Saale, der feſtlich dekorirt 
und von Bürgern der Stadt ganz gefüllt war. 
Mehrere Ehrengäſte, unter welchen auch ein Dele⸗ 
girter des gewerblichen Zentralvereins von Weſtpreußen, 
waren anweſend. Direktor Albrecht erſtattete nach 
der Begrüßung der Verſammlung durch Herrn 
Bürgermeiſter Pohl, den Jahresbericht, in welchem er 
die Thätigkeit des Zentralvereins für die Fort⸗ 
bildungsſchulen, für Keſſelheizerſchulen, Lehrlings⸗ 
prämiirungen, Lokalausſtellungen, das Gewerbemuſeum 
und die Bibliothek deſſelben in Königsberg, endlich 
das Gewerbeblatt hervorhob. Darauf wurde die 
Gründung eines polytechniſchen Vereins in Frauenburg 
angeregt, welche auch Beifall fand. Den Schluß bil⸗ 
dete ein intereſſanter Vortrag des Gewerberath Sack 
über die Sonntagsarbeit und die darauf bezüglichen 
Punkte der Geſetzesnovelle. Auf den Gewerbetag 
folgte im Compernikus-Hotel ein Diner und um 53 
Uhr verließen uns unſere Gäſte, deren Anweſenheit 
hier manche Anregung zurücklaſſen wird. (D. Z.) 

* Berent, 11. Okt. In der heutigen Sitzung 
des evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der Ge⸗ 
meindekirchenvertretung wurde beſchloſſen, eine Petition 
an den Herrn Kultusminiſter zu richten wegen Be⸗ 
ſchleunigung der Angelegenheit in Betreff der Ge⸗ 
währung eines Gnadengeſchenks in der erbetenen 
Höhe von 70,000 Mk.; da die alte Kirche in der 
letzten Zeit bedeutende Riſſe zeigt und ihre polizeiliche 
Schließung zur Vermeidung von Kataſtrophen doch 
wohl in abſehbarer Zeit wird erfolgen müſſen. 

* Tiegenhof, 12. Okt. Herr Küäſerei⸗Beſitzer 
Krieg⸗Fürſtenau beabſichtigt hier am Orte eine Käferet 
einzurichten. Es ſind zu dem Zwecke von ihm die 
Hintergebäude des Quaſt'ſchen Grundſtückes gemiethet 
und Verträge mit den Beſitzern von Siebenhuben, 
Orloff, Orlofferfelde ꝛc. zur Lieferung von Milch auf 
5 Jahre abgeſchloſſen. Das Unternehmen ſoll zum 
1. März 1891 ins Leben treten. 

* Neuteich, 12. Okt. Nachdem das Verbot 
wegen Auftriebs von Vieh zu Märkten ſeitens des 
Regierungspräſidenten zu Danzig zurückgezogen iſt, 
Sird der auf den 16. d. M. für unſere Stadt be⸗ 
ſt immte Viehmarkt ſtattfinden. 

* Schlochau, 12. Okt. Am 22. d. Mts. feiern 
hier der Poſtverwalter a. D. Arnemann und ſeine 
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit, nachdem es 
Herrn Arnemann ſchon im Jahre 1884 vergönnt 
war, auf eine 50jährige Staats⸗Dienſtzeit zurückzu⸗ 
blicken. 

* Thorn, 14. Okt. Der Glaſermeiſter Orth 
begeht heute ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben dem alten Bürger aus 
Anlaß dieſes Tages ein Ehrengeſchenk bewilligt. 

* Dt. Krone, 12. Okt. Glücklicherweiſe hat die 
Feuersbrunſt in Märkiſch Friedland nicht ſo furcht⸗ 
bare Dimenſionen angenommen, als man während der 
ſchrecklichen Brandkataſtrophe befürchtete. Nicht faſt 
die halbe Stadt iſt eingeäſchert, ſondern nur ein 
Viertel derſelben. Mk. Friedland, welches über 2000 


Einwohner zählt, hat eine runde Bauart. Ein ganzes 


ſogenanntes Viertel iſt abgebrannt, aber auch in be⸗ 
nachbarten Straßentheilen ſind viele Häuſer beſchädigt. 
Im ganzen ſind gegen 70 Gebäude niedergebrannt. 
Das Städtchen glich während eines Tages und zweier 
Nächte einem einzigen Jeuermeer. Vieles Vieh iſt 
umgekommen, Menschen ſind glücklicher Weiſe nicht 
beſchädigt. Die Feuerwehren hatten im ganzen 16 
Spritzen in Thätigkeit. 

[=] Krojanke, 12. Okt. Dieſer Tage kam in 
dem Bretterſchuppen des Bierverlegers Cont von hier 
Feuer aus, welches denſelben in kurzer Zeit in Aſche 
legte. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Flammen nicht den unmittelbar 
danebenſtehenden Stall erfaßten; in demſelben ſtanden 
ca. 30 Stück Vieh des Kaufmanns Meyerhardt, wel⸗ 
ches von demſelben zum Verſand nach Berlin aufge⸗ 
kauft worden war. — Der letzte ſtarke Nordweſtſturm 
hat in unſeren Gärten, namentlich aber in der Forſt, 


f großen Schaden angerichtet. Dicke Stämme wurden 


in der Mitte zerbrochen, während andere trotz der 
ſtarken Wurzeln aus der Erde gehoben wurden. — 
Der Poſt⸗Affſtent Hahn, welcher vertretungsweiſe das 


Allerhand Ungezogenheiten. 


Nachdruck verboten. 


1 
Bei Tiſch. 

„Geſtatten Sie?“ 

„Bitte — gern!“ 

„Mahlzeit!“ 

„Mahlzeit!“ 

Und ein nach dem dem neueſten Mode⸗Journal 
gekleideter junger Herr ließ ſich mir vis-A-vis am 
Tiſch im Reſtaurant K — d. nieder, wo ich meinen 
Freund zu erwarten gedachte, der hier ebenfalls zu 
ſpeiſen pflegte. R 

Ich war eben mit einem recht zähen Brathuhn 
fertig geworden und mit der Analyſe einer Mehl⸗ 


ſpeiſe beſchäftigt, deren Elemente zu ergründen mir 


trotz meiner Kenntniſſe auf dem Gebiete der Botanik 
und Chemie nicht gelingen wollte. Als Entſchädigung 
für dieſe anſtrengende Arbeit gönnte ich mir eine 
Flaſche Rauenthaler. Mein vis-àevis ſtudirte eifrigſt 
die Speiſekarte, wobei er die Handſchuhe abſtreifte, 
und dann gab er dem devot harrenden Kellner, der 
ihn Herrn von Caliban nannte, ſeine Befehle. Hier⸗ 
auf fuhr er ſich mit den Fingern über die pomadiſirte 
Friſur, kräuſelte die Spitzen des Schnurrbärtchens 
und langte endlich — in den Brobdkorb. 

Ich gehöre keineswegs zu den Schwachnervigen, 
zu jenen zart organiſirten Weſen, die von Krämpfen be⸗ 
fallen werden, wenn ſie Seidenſtoffe kniſtern, Leinwand 
oder Papier zereißen hören, welche bei dem Geräuſch 
eines Griffels auf der Schieſertrafel oder beim Anblick 
eines Bluttropfens Ohnmacht anwandelt; allein gewiſſe 
Sachen können mich dennoch aus der Faſſung bringen, 
mich aufregen, ja ſogar wüthend machen. 

Hierzu rechne ich verſchiedene Nachläſſigkeiten, Un⸗ 
arten und Ungezogenheiten, welcher ſich der gebildet 
ſein Wollende oder dafür Geltende im Verkehr gegen 


ſeine Mitmenſchen ſchuldig macht, oft vielleicht, ohne 


u ahnen, daß er ſich unſchicklich benommen habe. 
Für mich find alle derartigen Verſtöße gegen die 
wirklich gute Lebensart ebenſoviel Steine des Anſtoßes, 
und am häufigſten in dieſer Hinſicht wird bei Tiſche, 
während des Speiſens geſündigt. 

Mir liegt es ferne, hier eine Vorleſung zu halten 
„über die Art, mit Anſtand zu ſpeiſen,“ dies iſt, be⸗ 


hier erledigte Poſtamt verwaltete, iſt nach Chemnitz 
verſetzt worden. Die Poſtverwalterſtelle iſt nunmehr 
dem Poſtaſſiſtenten Habicht aus Bromberg übertragen 
worden. — An Stelle des von hier nach Jablonowo 
verſetzten Bahnhofs⸗Aufſehers Schulz iſt der Bahn⸗ 
hofs⸗Aſſiſtent Scheffer aus Rogaſen getreten. — 
Heute fand hier die Einſegnung der Michgelis-Kon⸗ 
firmanden in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 23 Mäd⸗ 
chen und 26 Knaben legten ihr Glaubensbekenntniß ab. 

* Schlochau, 12. Okt. Am 22. d. Mts. feiern 
hier der Poſtverwalter a. D. Herr Arnemann und 
ſeine Gattin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit, 
nachdem es Herrn Arnemann ſchon im Jahre 1884 
vergönnt war, auf eine 50jährige Dienſtzeit im Staats⸗ 
dienſt zurückzublicken. 

* Gr. Lichtenau, 12. Okt. In der Nacht vom 
Freitag zu Sonnabend iſt ein frecher Einbruch in die 
hieſige evangeliſche Kirche verübt worden. Die Diebe 
ſtiegen durch das Fenſter in die Sakriſtei und ge⸗ 
langten aus dieſer, die Thür gewaltſam aufbrechend, 
in die Kirche. Sie brachen die Armenbüchſen los und 
eutfernten ſich damit. Außerhalb des Dorfes haben 
fie dieſelben wohl geöffnet, ihres Inhalts entleert und 
ſie dann fortgeworfen. — Sie wurden nämlich er⸗ 
brochen außerhalb des Dorfes am Morgen aufgefunden. 
Da kurz vorher in Neukirch ein gleicher Diebſtahl ver⸗ 
übt worden iſt, dürfte wohl angenommen werden, 
DB in beiden Fällen dieſelbe Diebesbande ihr Werk 
rieb. 

Allenſtein, 13. Okt. Heute Montag wurde in 
der Jägerſtraße hierſelbſt der übliche Hopfenmarkt 
abgehalten, welcher im Vergleich zu früheren Jahren 
ſehr ſchwach war, weil die meiſten Produzenten ihren 
Hopfen lange vor dem Markt zu einem billigeren 
Preiſe verkauft hatten. Um 211 Uhr waren etwa 
noch 8 Händler aus den umliegenden Ortſchaften auf 
dem Markte mit ihren Hopfen anweſend, der, wie 
die „A. Z.“ berichtet, zu 200 —235 Mk. den Käufern 
angeboten wurde. 

* Mehlſack, 12. Okt. Ein bedauerlicher Uns 
glücksfall ereignete ſich hier vor ein paar Tagen. 
Das Dienſtmädchen des Ackerbürgers Krauſe, welches 
mit Wäſcheſpülen an der Walſch beſchäftigt war, 
wurde vom Sturme erfaßt, ſtürzte kopfüber in den 
Fluß und ertrank, ehe Rettung möglich war. 

* Angerburg, 12. Okt. Zum heutigen Remonte⸗ 
markt war eine zahlreiche Menge Pferde vorgeführt, 
von denen leider nur 54 verkauft worden ſind. Die 
Preiſe für dieſelben erreichten die Summe bis 1600 
Mark. (K. A. Z. 

* Nadel, 12. Okt. Die hieſige Zuckerfabrik, 
welche ſeit dem 16. v. M. ihren Betrieb begonnen 
hat, verarbeitet gegenwärtig täglich 6000 Zentner 

Zuckerrüben; mit der Menge der geernteten Rüben 
ſind die Landwirthe recht zufrieden. 

* Aus dem Kreiſe Friedland, 12. Okt. Bei 
dem Feſt in Praſſen zur Feier des 400 jährigen Beſitz⸗ 
jubiläums wurden Geldgeſchenke an die Leute, die 
längere Zeit in den gräflichen Gütern arbeiten, ver— 
theilt. Die Geſammtſumme überſteigt 4500 Mk. 

* Br. Holland. Dem Kreiſe Pr. Holland find 
von dem Komitee zur Unterſtützung der Ueber- 
ſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten zur Her⸗ 
ſtellung eines Bootsſchuppens und einer Hafenanlage 
in Kleppe 3000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. 
— Von Seiten der Provinz iſt dem Kreiſe Pr. 
Holland für den Bau der Kreis⸗Kies⸗Chauſſee von 
Neumark nach Ebersbach eine Bauprämie von 30,055 
Mark bewilligt worden. — Das erſte Gaſtſpiel der 
Elbinger Theater⸗Geſellſchaft an unſerem Orte wird 
nicht am Mittwoch den 15. d. Mts., ſondern 8 Tage 
ſpäter, am Mittwoch den 22. d. Mts., ſtattfinden. 

— Bei der Niedermetzelungs = Affaire der Deut⸗ 
ſchen in Witu (Oſtafrika) find auch zwei Söhne 
unſerer Provinz betheiligt geweſen. Der Eine 
iſt der in Baltia bei Luma, einige Meilen von Witu 
unter den Somalileuten anſäſſige und als Dolmetſcher 
fungirende Herr Joſeph Friedrich aus Braunsberg, 
dort „Bann Juſuf, oder „Janna bin Juſuf“ genannt, 
der Andere ein aus Hohendorf, Kreiſes Pr. Holland, 
ſtammender Herr Böhnke, welcher ſich ſeit einiger 
Zeit bei dem Erſteren aufhielt. Dieſe beiden Kolo⸗ 
niſten hatten der Expedition Küntzel durch die Ver⸗ 
mittelung des Verkehrs mit den Eingeborenen manchen 
guten Dienſt geleiſtet; das Schickſal derſelben haben 
ſie jedoch nicht abzuwenden vermocht Böhnke iſt viel⸗ 
mehr mit ermordet worden, während Friedrich ſeine 
Rettung nur dem Umſtande zu verdanken hat, daß 
zufällig etwa 40 Somalileute mit Vieh zur Stelle 


ſchlägt in das Reſſort des alten Papa Knigge. Ich 
möchte nur betonen, daß, gleichwie ich es als meine 
Pflicht erachte, gegen Andere in jeglicher Lage be— 
ſtimmte Rückſichten zu üben, ich mich auch für be⸗ 
rechtigt halte, ſolche bon ihnen zu fordern. Ganz be⸗ 
ſonders gilt dieſes ſoziale Axiom auch vom Speiſen in 
Geſellſchaft. 

Das Eſſen an und fur ſich iſt freilich eine recht 
proſaiſche Arbeit; allein mag eine Thätigkeit, wie ein 
Kulturhiſtoriker bemerkt, noch ſo materiell ſein, ſo 
erzieht ſie doch den Menſchen zu gewiſſen Sitten, 
welche über das materielle Gebiet hinauszureichen 
ſcheinen; und auch das Eſſen heiſcht ſeine Rückſichten, 
denn Erfüllung zur Sitte wird bei den Südſee-In⸗ 
ſulanern ſo gut wie bei uns Europäern, die wir uns 
des Vollbeſitzes der Kultur rühmen. 

Dieſe Anſchauung ſchien Herr Caliban nicht zu 
theilen, und meine Vermuthung, die bei Nennung 
ſeines Namens in mir aufſtieg, er ſtamme in gerader 
Linie von Caliban aus Shakeſpeares „Sturm“, wurde 
mir im Verlaufe des Mittagsmahles nachgerade zur 
Gewißheit. 

Daß er Teller und Eßgeräthe beinahe ängſtlich 
mit der Serviette wiſchte und putzte, nahm ich ihm 
noch nicht übel, und wem kein eigenes Herdfeuer 
brennt, wer demnach hinſichtlich der leiblichen Er: 
nährung auf die Laren des Wirthshauſes angewieſen 
iſt, wie ich, wird zugeben, daß eine ſolche Fürſorge 
häufig genug nicht überflüſſig erſcheint. Was aber 
würde die Hausfrau dazu ſagen, wenn ein Gaſt an 
ihrem Tiſche durch dieſelbe Manipulation ſeinem Rein⸗ 
lichkeitstriebe Ausdruck leihen wollte? 

Herr von Caliban langte alſo in den Brotkorb 
und faßte eine Semmel. Prüfend quetſchte er ſie, ſo 
daß es mir war, als ſtöhnte ſie ſchmerzlich auf, und 
warf ſie unzufrieden wieder in den Korb zurück. Das 
gleiche Schickſal erfuhren der Reihe nach die übrigen 
und bald lagen ſie alle mit eingebrochenen Rippen da. 

Wie kommen — ſo frage ich — ſpätere Gäſte 
dazu, ſich mit dem Gebäck begnügen zu müſſen, daß 
die Eindrücke der, nehmen wir an, ganz ſauber ge⸗ 
haltenen Finger eines Herrn von Caliban trägt? — 
Er ſelbſt ſchlüge gewiß Lärm, wenn ein Anderer das⸗ 
ſelbe Experiment vor ſeinen Augen gemacht und ihm 
zugemuthet hätte, mit dem alſo gemiſhandelten Sem⸗ 
meln fürlieb zu nehmen. 

Die Suppe, welche ihm der Kellner ſervirte, war 


dünkt mich, Aufgabe der Familie, der Erziehung und! ihm nicht gewürzt genug, denn nachdem er ſie ge— 


1 


waren, welche mit der Rache des ganzen Stammes 
drohten, wenn einem der Ihrigen etwas zu Leide 
gethan werden ſollte. 

* Pr. Stargard, 12. Okt. Geſtern fanden die 
Feſtlichkeiten ſtatt, die von der Stadt zum Empfange 
der Artillerie veranſtaltet wurden. Bei dem Feſteſſen 
zu Ehren des Offizierskorps brachte der Bezirks⸗ 
kommandeur Herr Major Walbaum von Trauwitz den 
Raifertoaft aus. Um 7 Uhr nahm das Feſteſſen für 
die Unteroffiziere und Mannſchaften in der Turnhalle 
ſeinen Anfang. Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Winkelhauſen hieß dieſelben im Namen der Bürger⸗ 
ſchaft willkommen und ſchloß ſeine Rede mit einem 
125 auf den Kaiſer, woran ſich die Nationalhymne 
chloß. 

* Braunsberg, 12. Okt. Der am Dienſtag 
Abend in Folge Einſturzes eines Gewölbes im großen 
Hengititalle des hieſigen Landgeſtüts verletzte Maurer⸗ 
polier Polinski iſt im evangeliſchen Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben. 

* Königsberg, 13. Okt. Bezüglich der Wahl 
des Stadtbauraths hat die Vorwahlkommiſſion in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Ausſchreibung der Stelle zu em— 
pfehlen. — Vorgeſtern trafen mit der Bahn aus der 
Provinz 1377 Reſerviſten zu zehntägiger Uebung mit 
dem neuen Gewehr hier ein. — Die Finanzkommiſſion 
lehnte in ihrer heutigen Sitzung die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die einmalige Theuerungszulage 
für die ſtädtiſchen Beamten mit einem Gehalt unter 
3000 Mk., mit einer Stimme Mehrheit ab. Voraus⸗ 
ſichtlich wird in der heutigen Sitzung der Stadtver— 
ordneten der Antrag geſtellt werden, die Vorlage zur 
nochmaligen Durchberuthung an eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen. 

* Tilſit, 11. Okt. Der Kultusminiſter hat zur 
Beſtreitung der Koſten der Errichtung des Denkmals 
für Max v. Schenkendorf die früher in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Beihilfe von 5000 Mk. nunmehr bewilligt und 
wie Regierung in Gumbinnen zur Zahlung ange- 
wieſen. 

* Memel, 13. Okt. Ueber ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück, welches ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ereignet hat, erhält das „Memeler Dampfboot“ 
von einem Mitfahrenden nachſtehende Darſtellung: 
Dem Freitag Abend 8 Uhr 53 Minuten von Tilſit 
abgegangenen re begegnete unterwegs ein 
entſetzlicher Unglücksfall. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen den Stationen Kukoreiten und Wilkieten, kurz 
vor der über den Tenne⸗Fluß führenden Brücke, be⸗ 
merkte der Lokomotivführer einen dunklen ſich bewegen⸗ 
den Gegenſtand auf der Strecke. Sofort gab der 
Lokomotivführer das Warnungszeichen mit der Dampf⸗ 
pfeife, verminderte auch die Fahrgeſchwindigkeit des 
Zuges, allein vergebens; ſchon im nächſten Augenblick 
war der dunkle Gegenſtand, der jetzt als ein Fuhr⸗ 
werk erkannt wurde, ganz nahe vor der Lokomotive 
und unaufhaltſam ſauſte dieſelbe über das Fuhrwerk 
hinweg. Ein lautes Krachen und ein markerſchüttern⸗ 
der Schrei erfolgte und dann war alles ſtill. Der 
Lokomotivführer, der durch den heftigen Stoß beinahe 
von ſeinem Platze geſchleudert worden wäre, gab ſo⸗ 
fort das Nothzeichen zum Bremſen, und ebenſo gab 
er auf der Lokomotive Gegendampf. Kaum war das 
Nothſignal ertönt, als die größte Anzahl der Reiſen⸗ 
den, mit denen der Zug ſehr zahlreich beſetzt war, die 
Fenſter aufriſſen und ängſtlich nach den Thürgriffen 
faßten, um den Zug zu verlaſſen. Dank der Energie des 
Lokomotivführers Neumann kam der Zug nach etwa 
500 Meter Fahrt zum Stillſtehen. Sofort verließen 
zahlreiche Reiſende ihre Wagen und eilten nach der 
Lokomotive, um zu ſehen, was ſich dort ereignet hatte. 
Hier erfuhren ſie nun den Sachverhalt. Nach Ab⸗ 
ſuchen des Zuges ergab ſich folgender Thatbeſtand: 
Die Lokomotive war vorne vollſtändig wie mit Blut 
ühergoſſen, auch klebten Theile von einem menſchlichen 
Körper an der bezeichneten Fläche. Unter den vordern 
Perſonenwagen — der erſte Wagen hinter dem Pack⸗ 
wagen — wurde ein Leichnam vorgefunden. Derſelbe 
war um die Achſe des Wagens gedreht und wurde 
nach Abnahme als die Leiche eines Mannes erkannt, 
dem Kopf, Arme und ein Theil der Bruſt fehlten. 
Die Kleider waren von der Leiche bis auf das Hemde 
heruntergeriſſen. Weiter nach dem Ende des Zuges 
hin fand man Theile eines Pferdes und weiter zurück 
auf dem Geleiſe den Kopf und die Arme der Leiche, 
ſowie den Leichnam des Pferdes, auch Theile eines 
zertrümmerten Fuhrwerks. Die Hälfte der eiſernen 
Achſe eines Fuhrwerks und die Nabe eines Wagen⸗ 


koſtet, fuhr er mit dem Löffel direkt vom Munde in 
das doch für gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmte 
Salzfaß, ohne ſich dabei vielleicht klar zu ſein, daß er 
damit etwas Ungeziemendes gethan. Offenbar gehörte 
er zu jener Kategorie von Menſchen, denen Sinn und 
Verſtändniß für die kleinen Rückſichten, durch welche 
man ſich gegenſeitig das Leben erträglich, ſtellenweiſe 
ſogar angenehm macht, abſolut abgeht. 

Mit weithin vernehmlichem Appetite verzehrte er 
die Suppe, und mich wollte es bedünken, als dinire 
in meiner Nähe eine Geſellſchaft jener lieben Vier⸗ 
füßler, deren Namen vor Damen zu neunen wir thun⸗ 
lichſt vermeiden, deren Schinken jedoch wir in ihrer 
Gegenwart unbedenklich eſſen. 

Ich ſuchte das unmuſikaliſche Schlürfen und 
Schlappen meines Tiſchgenoſſen durch einen Wirbel, 
den ich mit den Fingern virtuos exekutierte, zu über⸗ 
tönen; allein um dieſen Zweck zu erreichen, hätte ich 
einer türkiſchen Trommel mit Tſchninellen bedurft. 

Die Pauſe bis zum nächſten Gange füllte Herr 
von Caliban mit einem ebenſo anmuthigen wie harm⸗ 
loſen Spiele aus. Er rückte den Becher mit Zahn⸗ 
ſtochern in den Bereich ſeiner Hände und tippte dann 
mit den Fingern auf den ſpitzen Dingern herum; blieb 
nun eines in der Epidermis oder unter den Nägeln 
haften, ſo verſuchte er es in die Höhe zu heben, und 
freute ſich wirklich kindlich, wenn der Erfolg ſeine 
Bemühungen krönte. Unvorſichtigerweiſe warf er jetzt 
den Becher um, und die zierlichen Zahnlanzettchen 
ſchwammen der größeren Zahl nach in dem See, den 
ſein Löffel auf dem Tiſchtuche gebildet; er hatte ihn 
10 9 0 ſtatt ihn im Teller zu laſſen, neben dieſem 
elegt. 
> Für mich verdienen alle dieſe Ungezogenheiten 
Tadel und den Vorwurf des Mangels jeglicher 


Lebensart. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 13. Okt. Die „Poſt“ meldet: Am 
16. d. M. werden die ſterblichen Ueberreſte weiland 
Kaiſer Friedrichs und ſeiner beiden Söhne, der 
Prinzen Sigismund und Waldemar, aus der Sacriſtei 
der Friedenskirche, in der ſie bisher beigeſetzt waren, 
in das neuerbaute Mauſoleum übergeführt und der 
Sarg Kaiſer Friedrichs in der Gruft, die Särge der 
beiden Prinzen an beiden Seiten des Altars beigeſetzt 
werden. Dies wird im Beiſein des Hausminiſters 
v. Wedell⸗Piesdorf, des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls 


rades lagen unter dem linksſeitigen — 
Gepäckwagens und hatten daſſelbe etwa 6 Zoll über 
Schienenoberkante emporgehoben, ſo daß, wenn der 
Zug nur noch ein paar Meter weiter gefahren, der 
Gepäckwagen ſofort ausgeſetzt wäre und die 
andern Wagen mitgeriſſen hätte. Ein Unglück, 
wie es ſchwerer nicht gedacht werden kann, 
hätte bei dem ſtark beſetzten Zuge ſich ereignen 
können und nur der Tüchtigkeit und Aufmerkſamkeit 
des Lokomotivführers Neuman iſt es zu danken, daß 
dies verhindert wurde. Nachdem nun der Zug von 
dem Lokomotivführer und Zugführer in Gegenwart 
des erſten Staatsanwalts Nentwig⸗Memel, der ſich 
mit im Zuge befand, auf Beſchädigung gründlich unter⸗ 
ſucht, jedoch weiter nichts vorgefunden worden war, 
erklärte der Lokomotivführer, daß er mit feiner Ma⸗ 
ſchine, welche außer dem Verluſt der Dampfhähne 
noch mehrere andere Beſchädigungen erlitten, in lang⸗ 
ſamer Fahrt bis zur nächſten Station Willkieten den 
Zug bringen könne. Durch langſames Rückwärtsſchieben 
des Zuges wurde das Eiſenſtück unter dem Packwagen 
vorgenommen, auch die Leiche abgenommen und ſeit⸗ 
wärts des Geleiſes gelegt und dann ſetzte ſich der 
Sun langſam nach Willkieten in Bewegung. Nach dem 

intreffen in Willkieten erklärte der Lokomotivführer, 
daß er bis Memel fahren könne, da ſich die Beſchädigung 
der Maſchine als nicht allzuſchwer erwieſen hätten. 
Der Zug traf dann auch mit 13 Stunden Verſpätung 
glücklich in Memel ein. Der brave Lokomotivführer 
hat durch ſeine Geiſtesgegenwart ein ſchweres Unglück 
a und mancher warme Händedruck wurde ihm 
zu theil. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
15. Okt.: Abwechſelnd, Regenfälle, ſtarker 
Wind, Temperatur wenig verändert. 
16. Okt.: Meiſt bedeckt, Regenfälle, auffri⸗ 
ſchender kühler Wind, ſpäter aufklarend, kalte 
Nacht. In ausgeſetzten Lagen Reif. 

17. Okt.: Vielfach Nebel, dann aufklarend, 
eiter, kalte Luft. n ausgeſetzten Lagen 
Nachtfroſt. Friſcher bis ſtarker, kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 14. Oktober. 

* [Zur Abgeordnetenwahl.] Für die nächſten 
Donnerſtag in Marienburg im Saale des Ges 
ſellſchaftshauſes ſtattfindende Ergänzungswahl eines 
Landtagsabgeordneten im Wahlkreiſe Elbing-Marien⸗ 
burg find nach den Donnerſtag ſtattgehabten Wahl- 
männer⸗Ergänzungswahlen in 115 Wahlbezirken 512 
Wahlmänner vorhanden. Kandidat unſerer Partei iſt 
bekanntlich Herr Juſtizrath Palleske⸗Tiegenhof. 
Ehrenſache eines jeden liberalen Wahlmannes iſt es, 
am Donnerſtag nach Marienburg zu fahren und ſeine 
Stimme abzugeben. — Wir machen darauf aufmerſam, 
daß nicht, wie vielfach angenommen wird, ein Extra⸗ 
zug nach Marienburg abgeht. Es iſt daher Sache 
jedes Wahlmanns, für ſein rechtzeitiges Eintreffen im 
Wahllokal ſelbſt zu ſorgen. Der paſſendſte Zug geht hier 
7 Uhr 41 Minuten Morgens ab und trifft 8 Uhr 
18 Minuten in Marienburg ein. 

* Gewerbeverein. Bei Beginn der geſtrigen 
Verſammlung theilte Herr Profeſſor Nagel mit, daß 
Herr Dr. Ruſſak das ihm angebotene Amt als Ordner 
der Vorträge übernommen habe, daß ferner 13 neue 
Mitglieder aufgenommen worden ſeien und zwei weitere 
ſich angemeldet haben. Hierauf wurde Herrn Archi⸗ 
tekten Landshut das Wort zu dem Vortrag über den 
neuen Rathhausbau ertheilt. Wie der Herr Vor⸗ 
tragende in der Einleitung erwähnte, ſind die Beweg⸗ 
gründe für den Neu⸗ bezw. Umbau des Rathhauſes: 
das Bedürfniß, die beiden ſtädtiſchen Verwaltungen, 
die einem Oberhaupt unterſtehen, zuſammenzulegen, die 
ungenügenden Raumverhältniſſe der einzelnen Bureaus 
und die geſundheitsgefährliche Beſchaffenheit des alten 
Polizeigebäudes. Bereits im Jahre 1884 faßte Herr 
Oberbürgermeiſter Thomale einen Neubau des Rath⸗ 


Grafen Eulenburg und des Oberhofmeiſter Grafen 
Seckendorff in Vertretung der Kaiſerin Friedrich ges 
ſchehen. Am 18. d. M., am Geburtstage Kaiſer 
Friedrichs, wird in der Gruftſtätte Andacht abgehalten 
werden, welcher der Kaiſer und die Kaiſerin, die 
Kaiſerin Friedrich und nur die allernächſten Familien⸗ 
mitglieder ohne jede Umgebung beiwohnen werden. 


Künftig, wenn der Sarkophag aufgeſtellt ſein wird, 


ſoll die Gruft dem Publikum zugänglich gemacht werden. 

* Köln, 13. Okt. Auf der Zeche „Maſſener 
Tiefbau“ hat, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
geſtern ein größerer Brand ſtattgefunden. . 

* London, 13. Okt. In dem zu der City gehö⸗ 
rigen Stadttheil Aldersgate wurde heute eine Hut⸗ 
fabrik durch eine größere Feuersbrunſt in Aſche 
gelegt. Bei derſelben haben. wie verlautet, mehrere 
Perſonen den Tod in den Flammen gefunden; eine 
noch größere Anzahl hat Verletzungen erlitten. 

* Liſſabon, 13. Okt. Nach hier umlaufenden, 
bisher noch unbeſtätigten Gerüchten hätte eines der 
britiſchen, für den Zambeſi beſtimmten Kanonenboole 
im Vorbeifahren an den vor der Mündung des Stro⸗ 
mes aufgeſtellten portugieſiſchen Kanonenbooten 
eines der letzteren angerannt, welches alsbald geſunken ſei. 

* Die Karlsbrücke in Prag iſt bekanntlich bei 
dem letzten großen Hochwaſſer im September theil⸗ 
weiſe eingeſtürzt, jo daß ſich die Nothwendigkeit einer 
vollſtändigen Erneuerung herausſtellte. Leider iſt nun 
bei den Abbruchsarbeiten an der Brücke am Montag 
ein Theil eines Brückenbogens umgeſtürzt, wobei 14 
Perſonen, darunter 2 Genieoffiziere, verletzt wurden. 

* Dresden, 13. Okt. Seit geſtern Abend iſt der 
volle Betrieb an der Unfallſtelle bei dem Schleſiſchen 
Bahnhof wieder aufgenommen. Der Schaden an 
Wagen, Material und Frachtgut iſt ſehr erheblich 
Die Verletzten find dem Vernehmen nach außer Gefahr. 

„Madrid, 13. Okt. Die Behörden in Barcelona 
treffen außergewöhnliche Maßregeln gegen das ie 
mehr häufige Auftreten der Cholera. Obgleich 1 
Regierung die Exiſtenz der Epidemie nicht anerk ung 
will, wird ein beſonderes Spital errichtet. Die 1 
ländiſchen Konſuln in Barcelona verweigern die nie 
ſtellung von Geſundheitspäſſen für die ausgehen 
Schiffe. 

105 ürſt Bismarck überſandte der Hamburgs 
Schützengeſellſchaft ein ſilbernes, innen vergolden 
mit dem Bismarckſchen Wappen geſchmücktes Trin 
horn, 


hauſes ins Auge, und Herr Stadtbaurath Lehmann 
eferte auf ſeine Veranlaſſung einen Nachweis, welcher 
Raum nöthig fein würde, um alle Bureaus und 
ne angsgimmer unterzubringen. Für die einzelnen 
Behörden ſtellen ſich die Raumbedürfniſſe folgender⸗ 
maßen: Der Magiſtrat beanſprucht 1200 Quadrat⸗ 
meter, die Stadtverordnetenverſammlung 450 Quadrat⸗ 
meter und die Polizeiverwaltung 350 Quadratmeter, 
zuſammen alſo 2000 Quadratmeter. Dazu kamen 
noch Korridore, Abortanlagen, Mauerſtärken und 
disponible Räume, wodurch das Raumbedürfniß 
auf etwa 3800 Quadratmeter bebaute Fläche 
geſteigert wurde. Dieſe Zahl bildete die Grund⸗ 
lage für den Entwurf des Herrn Landshut. 
a das zur Verfügung ſtehende Grundſtück nur 3000 
Quadratmeter mißt, ſo war dem Schöpfer unſeres 
athhausbauprojekts von vornherein klar, daß er 
zweiſtöckig bauen mußte, zumal auf dem Hof des 
Grundſtücks das Polizeigefängniß untergebracht werden 
ſollte. Da das alte Rathhaus 550 Quadratmeter 
Grundfläche hat, ſo blieben bei einem zweiſtöckigen 
au noch 750 Quadratmeter Grundfläche zu bebauen. 
ie Frage, wie das Grundſtück zu bebauen ſei, ergab 
aus der Form deſſelben, daß längs der Friedrichſtraße 
nur eine Reihe von Zimmern angelegt werden konnte, 
und als Grundform für das Gefängnißgebäude die⸗ 
jenige des neuen Hauptgebäudes, alſo eine Reihe 
za ein Korridor und rechts ein Anbau. Für die 
undirung des Gebäudes kamen Pfahlroſte oder 
enkkäſten in Betracht und zwar wurden die letzteren 
rer größeren Billigkeit wegen gewählt. Dieſe ſind 
o berechnet, daß fie pro Quadratzentimeter auf einen 
ruck von 5 Kilogramm beanſprucht werden, während 
er Baugrund einen Druck von 13 bis 2 Kilogramm 
auszuhalten hat. Der ganze Bau zerfällt, wie wir 
ereits mitgetheilt haben, in drei Theile, das alte um⸗ 
baute und mit einem vorſpringenden Thurm ver⸗ 
ehene Rathhaus, den Mittelbau und den nach dem 
uſtgarten zu liegenden Theil, deſſen nordöſtliche 

e durch einen als Treppenhaus dienenden kleinen 
Kunden Thurm wirkſam abgeſchloſſen wird. Die 
Scontlängen diefer drei Theile betragen 35,7 bezw. 
5 und 25 Meter. Was die Anlage der einzelnen 
deichoffe 


ringung von Koſten. Das Kellergeſchoß des Haupt⸗ 
ae am Friedrich Wilhelmpla enthält zwei Haus⸗ 
55 terwohnungen. Das Erdgeſchoß und die beiden 
5 eren Geſchoſſe erreichen zuſammen eine Etagenhöhe 
bis 13,80 Meter. Der Thurm des Hauptbaues wird 
bis zur Gallerie 32 Meter hoch und mißt von dort 
Ve zur Spitze noch weitere 15 Meter. Ueber die 
f chiedellung der einzelnen Verwaltungen auf die ver⸗ 
Yin nen Theile des Rathhauſes haben wir bereits 
ist nüchende Mittheilungen gebracht. Hinzuzufügen 
Stadt daß die Zuhörertribüne im Sitzungsſaale der 
zweit verordneten, der ſich vom erſten durch das 
de ite Geſchoß erſtreckt, ſich im zweiten Geſchoß über 
m Vorzimmer der Stadtverordneten befindet. In 
em alten Bau kommt das Veſtibül in Fortfall und 
wird eine neue Treppenanlage gemacht werden. Die 
zweite Etage wird nach den Baubeſtimmungen ab⸗ 
gebrochen und ganz neu gebaut. Zur architektoniſchen 
Verzierung des Rathhauſes hat Herr Landshut Mo⸗ 
Üde aus der frühen norddeutſchen Renaiſſancezeit 
gewählt, wie ſolche namentlich in Danzig und auch 
Elb vorhanden und dem alten Charakter der Stadt 
ing angemeſſen ſind. — Nach dem Vortrag wur⸗ 
sch noch einige intereſſante Neuheiten aus den Ge⸗ 
0 äften der Herren Erich Müller und Max Kuſch 
eu gezeigt, worauf Herr Profeſſor Dr. Nagel noch 
ib Mittheilungen über den Beſitzſtand der Vereins⸗ 
; liothek machte, zu deren ausgiebiger Benutzung er 
e Mitglieder aufforderte. 
ei [Die Winter⸗Verſammlungen] des Kauf⸗ 
hunniſchen Vereins werden am nächſten Dienftag 
13 Anfang nehmen. Herr Dir. Brunnemann wird 
halten ſten Vortrag (über den Erfinder des Telephons) 
995 Im Theater] wurde geſtern zum 3. Male 
e wird geküßt“ gegeben. Das Haus war faſt 


ven lauft, Die Vorſtellung verlief glänzend und 


K ſich den bisherigen Vorſtellungen würdig an. 
r r NETTE 


ie „Nach berühmten Muſter“ erz - 
” erühmten uſter“ erzählen eng 
ide Blätter folgende drollige Näubergeſchichte aus 


Brita Spät in der Nacht wanderte ein biederer 
it te über die Via Condotti heimwärts. Plötzlich 
ar ch ein Fremder dicht an ihm vorbei; der Engländer, 
ton ödnijch geworden, griff nach feiner Uhr: fie war 
Gi Er lief dem Räuber nach mit dem lauten Ruf: 
ba eb die Uhr her!“ Der verdächtige Fremde lief, 
auf er laufen konnte, über die Piazza di Spagna 
{ den Quirinal zu. 
und br her und entfloh. Stolz auf fein Vaterland 
0 ſich ſelbſt kehrte der Engländer in ſeinen Gaſt⸗ 
zurück — um hier zu ſeiner Beſtürzung zu ent 
bei N, daß feine Uhr auf dem Tiſche lag, wo er fie 
0 ortgehen hatte liegen. Am nächſten Tage be⸗ 
9 


Hier wurde er eingeholt, gab 


e 
rl m 
ketten die Zeitungen, wie ein Franzoſe von einem 
fol 10 gebauten Räuber angefallen, hartnäckig ver⸗ 
„und endlich ſeiner Uhr beraubt worden ſei. 
ie aus Helgoland berichtet wird, hat der 
eine Patenſtelle bei dem am 13. September 
or Sohne des Schuhmachermeiſters Theodor 
usmann, dem ſogenannten »erſten Helgoländer 
n“, angenommen. Willy Helgo P., im 
3 als Sohn eines Beamten in Helgoland 
eutſchl hat, nachdem er ſeine ſpätere Erziehung in 
ſich chland genoſſen und das Gymnaſium abjolvirt, 
dure gen Eintritt als Seekadett in die kaiſerliche Ma⸗ 
er 


Kaiſer 
on 


erste det Falls ſeine Annahme erfolgt, wäre er 
* 1 geborene Helgoländer in der deutſchen Flotte. 
Befreit n in Halberſtadt lebender Veteran aus den 
Bee erlegen, Zacharias Werry, trat gefter mit 
Lebens; örperlicher und geiſtiger Friſche in ſein 100. 
die N lahr ein. Laut der Ehrentafel, die im Dome 
den 85 men der geſallenen Halbeſtädter Helden aus 
fallen ſlkriungstriegen kündet, ſollte W. ebenfalls ge⸗ 
des Fein. Da er nicht unmittelbar nach Beendigung 
lo bel duges 
unter deer mehr denn 70 Jahre lang ſeinen Namen 

* ne ſeiner gebliebenen Kampfgenoſſen geleſen. 


Ma 


zurückkehrte, hielt man ihn für todt, und 


bertru ählt ei 

* mpft. Ein Pariſer erzählt einem 
ei geiler von Sl reifen Lebensweiſe einzelner 
fürchte l ariſer „Cogurchics“ und ſchneidet dabei 
naltölützuch auf „Ach, was will ich jagen,“ erwidert 
bangen N 55 Marſeiller, ich kann Ihnen zehn unſerer 
Dir Luxus zusmänner an den Fingern herzühlen, die 
lenerſchafſowett treiben, daß fie unter ihrer zahlloſen 
mſelbeigens einen Neger halten, nur um ſich 
nden die etwa ankommenden Briefe mit 


überreichen zu laſſen. 


betrifft, jo iſt das Kellergeſchoß 3 Meter Obermeiſter, Herr Thielhein, eröffnete dieſelbe mit 
hoch geplant. Daſſelbe iſt an 3 Stellen zugänglich einem Rückblick auf das verfloſſene Sommerhalbjahr 
und ſoll eventuell unter dem nach dem Luſtgarten zu und dem aufrichtigen Wunſche, daß jeder der Kollegen 
„genden Theile einen Rathskeller enthalten, der aller- | auf recht viel lohnende Arbeit zurückſehen möge. Es 
Mis nicht veranſchlagt iſt. In dem Kellergeſchoß des wird ſodann ein Lehrling, der ſein Prüfungsſtück 
f littelbaus an der Friedrichſtraße befindet ſich links die „gut“ ausgeführt hat, zum Geſellen befördert. Zu 
Zentralhelzungsanlage, rechts die Räume für Unter⸗ einer lebhafteren Unterhaltung gab der Punkt 4 der 


* [Theaternotiz.] Morgen findet die dies⸗ 
wöchenkliche Klaſſiker⸗Vorſtellung „Maria Stuart“ mit 
Helene Bensberg in der Titelrolle ſtatt, wogegen 
nächſten Sonnabend keine Klaſſiker⸗Vorſtellung ſein 
wird. Am Donnerſtag wird „Sie wird geküßt“, 
welches Stück bei der 3. Wiederholung das Theater 
nahezu ausverkauft ſah, zum 4. und letzten Male 
wiederholt. Die ſeit langem vorbereitete Quitzow⸗ 
Aufführung dürfte auch demnächſt in Szene gehen. 
Die Klaſſiker⸗Vorſtellung findet natürlich auch zu 
halben Preiſen ſtatt. 

* [Die Kunſtvereine] zu Danzig und Elbing 
werden auch in dem Jahre 1891 wiederum Aus⸗ 
ſtellungen veranſtalten, und zwar wird diejenige in 
Danzig am 18. Januar, die in Elbing am 10. Mai 
beginnen. 

*Bürgerreſſouree.] In der geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung 
wurde zunächſt der Bericht der Kaſſenreviſoren vor⸗ 
getragen und nach Erledigung der gezogenen unweſent⸗ 
lichen Monita von der Verſammlung die beantragte 
Decharge ertheilt. In den Feſtausſchuß werden dann 
per Akklamation die Herren Tolksdorf, Ehrlich, Thieſſen, 
Meißner, Palleske und Schwanert gewählt. Der 
3. Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes und reſp. Wahl des Vorſitzenden 
des Vorſtandes und zwar auf die Dauer bis zum 
1. April k. J. Da dieſe Amtsdauer nur noch eine 
ſehr kurze iſt und da das bisherige Jutermiſtikum 
ſchon J Jahr gedauert hat, jo iſt man im Allgemeinen 
der Anſicht, daſſelbe auch noch weiter beſtehen und 
die Wahl bis 1. April k. J. auf ſich beruhen zu 
laſſen. Ein hierauf bezüglicher Antrag aus der Ver⸗ 
ſammlung fand die ſtatutenmäßige Unterſtüzung von 
10 Mitgliedern und wurde derſelbe auch bei der Ab⸗ 
ſtimmung zum Beſchluß erhoben. Es iſt alſo dieſer 
ſo großes Intereſſe hervorrufende Akt einſtweilen ver⸗ 


lung eine Anklageſache wegen Todſchlages und zwar 
gegen den Käſereigehilſen Joſef Moosbrugger aus 
Wernersdorf, 1865 in Au in Voralberg in Oeſterreich 
geboren, katholiſch, ſeit 1889 in Deutſchland und nie 
vorbeſtraft. Angeklagter iſt noch öſterreichiſcher Unter- 
than. Es waren 16 Zeugen geladen, von welchen drei 
kommiſſariſch vernommen ſind oder nicht aufzufinden 
waren. Moosbrugger iſt beſchuldigt, am 12. April 
1890 bei dem Käſereipächter Kißler in Wernersdorf 
den Käſereigehilfen Schneeberger, einen geborenen 
Schweizer, vorſätzlich getödtet zu haben. Es waren 
genannte beide Männer allein in der Käſerei bei 
Kißler angeſtellt, ſchliefen in gemeinſchaftlicher Kammer 
und waren gut befreundet. Angeklagter ſcheint dem 
Alkoholgenuß nicht abgeneigt zu ſein und einen höchſt 
böſen Rauſch zu haben, was ſich ſchon früher bei 
Kirchweihfeſten dokumentirte. Die wenigen Monate, 
welche Moosbrugger mit Schneeberger in der Käſerei 
verlebte, war daſelbſt als Dienſtmädchen eine gewiſſe 
Scodda beſchäftigt, und es iſt hier vielleicht Eiferſucht 
die urſprüngliche Triebfeder der That. Am 12. April 
1890 war Kißler nach Marienburg gefahren und die 
beiden Gehilfen nahmen dieſe Gelegenheit wahr, um 
in Kißlers Weinkeller zu gehen, in welchem über 
100 Flaſchen Rothwein lagerten, wo ſie in wenigen 
Stunden etwa 6 Flaſchen austranken. Nachdem fie 
einen gehörigen Rauſch hatten, gingen ſie drei Stufen 
aus dem Keller herauf in die Käſerei und von dieſem 
Augenblicke an will Angeklagter nichts mehr wiſſen, 
bis er erſt in der Dorfſchmiede ſchlafend gefunden und von 
dort zur Leiche geführt wurde, woer in großes Wehklagen 
ausgebrochen iſt, ſich hingekniet und ausgerufen hat: „Da 


muß mich ja der leibhaftige Teufel am Schopf gehabt 


haben, aber ich weiß doch von nichts.“ Er wurde 
ſofort per Wagen nach Marienburg geſchafft, wobei 
man den rückkehrenden Kißler traf, den Angeklagter 
noch erkannte. In der Gefängnißzelle hat derſelbe 


tagt. Bei der Erſatzwahl eines Mitgliedes der Auf- ausgeſagt, daß er einen Menſchen todtgeſchlagen habe. 


nahmekommiſſion wurde im zweiten Wahlgang Herr 
Frühſtück gewählt. 

* (Die hieſige Maler⸗ und Lackirer⸗Innung 
hielt geſtern im Börſen-Reſtaurant ihre Quartals⸗ 
verſammlung bei ziemlich reger Betheiligung ab. Der 


Tagesordnung: „Unſere ſtaatl. Fortbildungsſchule“ 
Veranlaſſung. Allſeitig wurde das Nützliche derſelben 
anerkannt, nur wurde es als drückend empfunden, die 
Lehrlinge im Sommerhalbjahr in den Wochen- bezw. 
Arbeitstagen dorthin ſchicken zu müſſen. Der Ober- 
meiſter empfahl wiederholt, den Lehrlingen nach Mög⸗ 
lichkeit die freie Zeit zum Beſuch der Schule zu ge⸗ 
währen und ihnen ſo zum weiteren Fortkommen ſtets 
förderlich zu ſein. — Auch ſoll den Innungsmit⸗ 
gliedern am nächſten Sonntage, am 19. d. Mts., von 
11 bis 1 Uhr Vormittags Gelegenheit werden, ſich 
von den Leiſtungen der Schüler, beſonders in der 
Fachſchule, Ueberſicht zu verſchaffen. — Zum zahl⸗ 
reichen Beſuche des Provinzial⸗Malertages in Königs⸗ 
berg, welcher vom 7. bis 9. November d. J. dauert, 
werden die Mitglieder noch dringend eingeladen, und 
nachdem noch über manches Fachliche geſprochen, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
GPerſonalien.] Der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Paul Schulz bei dem Amtsgerichte in 
Zempelburg iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amts⸗ 
gerichte in Löbau ernannt worden. Der praktiſche 
Arzt Dr. Guſtav Haſſe zu Krojanke hat nach abge⸗ 
legter Prüfung das Fähigkeits⸗Zeugniß zur Verwaltung 
einer Phyſikatsſtelle erhalten. Dem ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät des Lyceum 
Hosianum zu Braunsberg, Dr. Joſeph Bender, iſt der 
Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden, 
*Vakanz.] Die Polizei⸗Direktion in Danzig macht 
bekannt, daß dort ein großer Bedarf an Schutzleuten 
vorhanden iſt. Zivilverſorgungsberechtigte Bewerber 
würden Ausſicht auf baldige Einberufung haben. 
* (Griffe) Um den fo häufig beim Rangiren 
vorkommenden Unglücksfällen vorzubeugen, hat die 
Bahnverwaltung den Beſchluß gefaßt, an ſämmtlichen 
Eiſenbahnwagen Griffe anzubringen. Dadurch jo 
den mit dem Zuſammenkoppeln der Wagen betrauten 
Perſonen ein ſicherer Halt bei Ausübung thres Ber 
rufes gewährt werden. 
* Heirathsluſt.] Daß wir uns jetzt wieder in 
der Herbſtzeit und damit in derjenigen Zeit befinden, 
wo ſich mehr denn je im Jahre „das Herz zum 
Herzen findet“, d. h. wo die meiſten Ehen geſchloſſen 
werden, iſt daraus erſichtlich, daß am 5. Oktober 14 
Paare und am 12. Oktober 12 Paare in der Heil. 
Leichnamkirche von der Kanzel aufgeboten und am 
letzten Sonntag in derſelben Kirche 7 Paare getraut 
worden ſind. 8 
*Die Kunſttiſchlereiſ von G. u. J. Müller 
an der Reiferbahn, welche u. a. das Mobiliar zu dem 
Rauch'ſchen Reſtaurant und der „Villa Neufeldt“ ge⸗ 
liefert hat, nimmt eine enorme Vergrößerung, des 
Geſchäftsetabliſſements vor. Das bisher zweiſtöckige 
Gebäude erhält ein 3. Stockwerk als Aufſatz. Mit 
der Vergrößerung der Räume wird eine Vergrößerung 
des Geſchäftsbetriebes eintreten. 
In die Welt gegangen] war ein Arbeiter 
aus der Umgegend von Lenzen, ohne daß ſeine Frau 
und ſeine 4 Kinder, welche er in bedrängter Lage 
zurückgelaſſen hatte, wußten, wo er Aufenthalt ge⸗ 
nommen hatte. In dieſen Tagen kehrte er aus dem 
Magdeburgiſchen zurück und brachte den Ueberraſchten 
120 Mark mit. Er erzählt, daß er ſeine Familie 
eigentlich habe im Stiche laſſen wollen, durch ein 
Traktat der Berliner Traktat⸗Geſellſchaft indeß zu 
dem Entſchluß bewogen jet, zurückzukehren und nach 
Kräften für ſie zu ſorgen. 
Aufgefundene Leiche.] In der Nähe des 
Krahnthors wurde heute Vormittag die Leiche des 
vor 8 Tagen verſchwundenen taubſtummen Schuhma⸗ 
chergeſellen Heinrich König von hier im Elbingfluß 
aufgefunden. Dieſelbe wurde in's Krankenſtift geſchafft. 
* [Verhaftungen.] Geſtern Nachmittag wurde 
hier ein polniſcher Holzflößer verhaftet, der vor etwa 
einer Woche einen anderen Holzflößer in einem Kruge 
in der Gegend von Thorn beraubt hatte. Ferner 
wurde geſtern Abend ein ſeit längerer Zeit wegen 
Diebſtahls' steckbrieflich verfolgtes Dienſtmädchen bei 
einer hieſigen Geſindebermietherin abgefaßt und feſt⸗ 
genommen. i rn 
[Unfug.] In der Nacht zu geftern ſind in 
verſchiedenen Straßen die Gaslaternen zertrümmert 
worden. Zweifellos iſt der Unfug von einigen dum⸗ 
men Jungen verübt worden. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 14. Oktober. 


Die heutige Sitzung brachte 


als einzige Verhand⸗ 


Bei Unterſuchung ſeiner Lagerſtelle in Wernersdorf 
fand man ein großes Käſemeſſer in derſelben ver— 
borgen, welches wie eine Axt und andere Gegenſtände 
als corpus delicti vorliegt. Das Meſſer iſt noch 
Tags vorher in der Käſerei in Benutzung geweſen. 
Beide Gehilfen, welche nach der Kneiperei noch Kaffee 
getrunken hatten, haben in der Zwiſchenzeit und nach: 
her ſich gerangt und Milchfäſſer u. |. w. umgeworfen, 
jo daß die Frau Kißler nach ihrem Manne telegra⸗ 
phiren ließ, um ſeine Rückkehr zu beſchleunigen. Nach 
Ankunft der Milchwagen, welche von der Pächterin 
abgefertigt wurden, da dieſelbe die angetrunkenen Ge⸗ 
hilfen aus der Käſerei gewieſen hatte, fand man den 
Moosbrugger neben der Ausgangsthüre, eine Axt in 
der Hand und unter ſich den Leichnam des Schnee⸗ 
berger mit geſpaltenem Schädel. Von dieſer Stelle 
begab ſich M. nach der Schmiede, woſelbſt er feſtge⸗ 
nommen wurde. Der Wein, ein ſpaniſcher ſchwerer 
Wein, konnte wohl einen ſehr aufregenden Rauſch 
zur Folge haben. Schon beim Kaffeetrinken hatte die 
Käſereipächterin bemerkt, daß Schneeberger an der Hand 
blutete, ebenſo die Scodda, welche auch gehört haben will, 
daß Angeklagter zu Schneeberger geſagt hat, ich ſteche 
Dich mit dem Meſſer ins Herz. Schneeberger hat 
auch bei einer ſpäteren Rauferei geäußert: „Du willſt 
mich wieder ſtechen.“ Als Angeklagter in der 
Schmiede gebunden wurde, habe er geſagt, es habe 
Niemand das Recht, ihn zu binden, will aber auch 
hiervon nichts wiſſen. Während des Streites 
fielen häufig die Aeußerungen Oeſterreicher und 
Schweizer, ſo daß auch hierin vielleicht ein Grund 
der That geſucht werden kann. Von der Käſerei nach 
der Schmiede iſt Moosbrugger wie ein Wilder ge⸗ 
laufen, hat einen Zaun von 13 Meter überſprungen 
und geſchrieen, auch noch andere Perſonen verfolgt. 
Au der Leiche hat er ſogar nach dem Pfarrer ge⸗ 
rufen. Die beiden Sachverſtändigen, Herr Sanitäts⸗ 
rath Kreisphyſikus Dr. Wilſchewski-Marienburg und 
Dr. Deutſch hier geben ihr Gutachten dahin ab, daß 
der Tod jedenfalls durch mehrere Hiebe, faſt durch 
ein förmliches Hacken mit der Axt, herbeigeführt iſt. 
eide Sachverſtändige nehmen momentanen Wahnſinn 
an, hervorgerufen durch den ſtarken Weingenuß. Der 
Staatsanwalt führt aus, daß das Stadium der 
Trunkenheit bei dem Angeklagten jedenfalls nicht ein 
o großes geweſen ſei, um die That ſtraflos erſcheinen 
zu laſſen. Er bittet die Hauptfrage zu bejahen un 
mildernde Umſtände auszuſchließen. Der Vertheidiger, 
Herr Rechtsanwalt Diegner, nimmt ſeinen Clienten ſoviel 
als möglich in Schutz, verweiſt auf das Urtheil der 
Herren Sachverſtändigen und bemüht ſich, die Aus⸗ 
führungen der Staatsanwaltſchaft zu widerlegen. Er 
bittet um Verneinung der Schuldfrage. Nach längerer 


Belehrung Seitens des Herrn Vorſitzenden ziehen ſich die 


Geſchworenen um 1 Uhr zurück. Das Verdikt lautete 
bei vorſätzlicher Tödtung auf Nein, bei körperlicher 
Mißhandlung mit nachfolgendem Tode unter Ver⸗ 
neinung mildernder Umſtände auf Ja. Der Gerichts⸗ 
hof ſtellte die Strafe auf 3 Jahr 6 Mon feſt, und 
gehen davon 3 Monate Unterſuchungshaft in Abzug. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Seltener Anlauf. Am 9. d. Mts. früh 
bemerkte Herr Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Ras⸗ 
mus auf Niewiesezyn bei Bromberg, wie zwei 
Jüchſe feinen Schwänen nachſtellten, die in der Nähe 
eines Rohrbruches auf einem Stoppelfelde Nahrung 
ſuchten. Als Herr R. ſich näherte, flüchteten die 
Füchſe in das nahegelegene Torfbruch, das ſtark mit 
Rohr bewachſen iſt. Herr R. ließ dies Rohrbruch 
gleich darauf abtreiben und hatte das ſeltene Glück, 
auf einem Poſten im ec von etwa 5 Ninuten 
mit 3 Schuß drei ſtarke Füchſe zu erlegen. Bit bes 
merken iſt noch, daß ſich in dieſem Torfbruch die 
Faſanerie des Herrn R. befindet. 


Arbeiterbewegung. 


* London, 13. Okt. Die Polizei ſprengte geſtern 
und vorgeſtern Verſammlungen unbeſchäftigter Arbeiter 
auf den Stufen der St. Pauls⸗Kathedrale auf Tra⸗ 
falgar Square. Die Führer wurden verhaftet, aber 
gegen Bürgſchaft vorläufig freigelaſſen. 

Lille, 13. Okt. Der hier tagende Kollektiviſten⸗ 
Kongreß (Marxiſten) ſprach ſich für die baldige Ver⸗ 
anſtaltung eines internationalen Bergarbeiterſtreiks aus 
und beſchloß, am 1. Mai 1891 eine interngtionale 
Arbeiterkundgebung zu Gunſten des achtſtündigen 
Arbeitstages zu organijiven. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg, 13. Okt. In der Sonnabend⸗ 
ſiung hatte ſich der frühere Bürgermeiſter von 
Bartſchin, Ernſt Boldt, jetzt in Berlin wohnhaft, 
wegen Amtsvergehen (Unterſchlagungen) zu verant⸗ 
worten. Er wurde ſchuldig befunden und zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 13. Ott. Morgen wird hier von den 


diplomatiſchen Vertretern der Mächte die internationale 
Uebereinkunft betreffend das Eiſenbahnfrachtrecht unter⸗ 
zeichnet werden. — Nach den Informationen, welche 
der Kommiſſar Künzli hierher übermittelt hat, werden 


die Vertreter beider politiſchen Parteien im Teſſin an 


der am 16. d. M. ſtattfindenden Konferenz Theil 
nehmen. Denſelben Informationen zufolge werden 
die Staatsräthe Reſpini, Caſella und Gianella die 
Wiedereinſetzung in ihre Regierungsfunktionen annehmen, 
Bonzanigo dagegen ablehnen. 

1 15 13. Okt. Nach einer vom „Staatscourant“ 
veröffentlichten Mittheilung der Aerzte über das heutige 
Befinden des Königs iſt der Kräftezuſtand deſſelben 
befriedigend geblieben, die abgeſchwächte Gehirnthätig⸗ 
keit hindert jedoch den König an geiſtiger Arbeit. 

Mitau, 13. Okt. Graf Herbert Bismarck iſt von 
den im Haſenpoth'ſchen Kreiſe belegenen Beſitzungen 
des Grafen Manteuffel, wo derſelbe zur Jagd einges 
laden war, hier eingetroffen. 

San Sebaſtian, 13. Okt. Die Rückkehr der 
königlichen Familie nach Madrid iſt wegen des dort 
i Geſundheitszuſtandes noch hinausgeſchoben 
worden. 

Madrid, 13. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen 
ſoll die gerichtliche Verfolgung derjenigen Redner vom 
Katholiken-Kongreß in Saragoſſa verlangt haben, deren 
Ausführungen gegen den König Humbert von Italien 
gerichtet worden. z 

Warſchau, 13. Okt. Der Kaiſer, ſowie die 
kaiſerliche Familie ſind heute Vormittag aus Skiernie⸗ 
wice hier eingetroffen und haben alsbald die Reiſe 
fortgeſetzt. 


FFC 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Oktober, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 13.10. 14.110. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 96,25 | 96,30 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,40 | 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente —. 95.40 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,70 89,20 
Ruſſiſche Banknoten 253,50 252,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,40 179,00 
Deutſche Reichsanleihe 2 105,60 | 105,90 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,30 105,60 
6pCt. Rumäniee 101.70 101,50 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 | 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . „190. 1410. 
Weizen Okt. 187.— | 189,70 


April⸗Mai 190,20 | 190,20 
Roggen ruhig. 
Oft 17750 177,75 


April⸗Ma :.. 162,20 162,— 


er ran loco 23,40] 23,30 
üböl Okt, 65,30 65,40 
April⸗ Mai 58,.— 57,30 


Spiritus 70er Oktober 5 


Königsberg, 14. Okt. 
Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 5 
Zufuhr: —,.— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


Viehmarkt. 
Berlin, 13. Okt. 


44,40 44,60 
(Von Portatius und 


45,50 
43,00 


* Er 


* * 


65,00 A Geld. 


etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 3898 Rinder, 12325 Schweine, 


1416 Kälber und 9572 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt größerer Ueberſtand. 
Ia 00—63, IIa 57 59, IIIa 53—55, IVa 49—52 , pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde W 
Ia 60, Ila 68-59, 52—57 ute 
48 —50 % pro 100 Pfund leb. mit 90 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich gut. la brachte 6568, 
IIa 61-604, IIIa 55—60 H. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr ruhige Ten⸗ 
denz und wurde nicht geräumt. la 56—64, IIa 48-55 


d | pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Danzig, den 19. Oktober. 

Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 170—173 , hellbunt inländiſch 185 A, 
hochbunt inländiſch 188 1. Termin Okt.⸗Nov. 126pfb. 
zum Tranſit 147,50 , per April⸗Mai 126pfd. zum 
Tranſit 150 % Bet: 

Roggen: Feſt. Inländ. —.— . ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 110—114, per Okt.⸗Nov. 120pfd. 
zum Tranſit 112,50 &, per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran 
fit 111504 N b 

Gerſte: Inländiſch 1484-157 


Seiden⸗Damaſte, ſchwarze, weiße u. far⸗ 1 


bige, von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 

(ca. 35 Qual.) — verſendet roben- und ſtück⸗ 
weile, porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 1a. 


. nellaitgras as  ersirhngg 
Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor⸗ 
hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier 


gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 
ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinen⸗ 
kragen dadurch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, 
wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 


Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt 


und bequemes Paſſen trotz außerordentlicher 
Billigkeit unerreicht da. Sie koſtet kaum mehr 
als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen 
oder Plätten verdorbenene Leinenwäſche. 


Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders prak⸗ 
tiſch für Knaben jeden Alters. 


Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, weil bei ihr das Mitführen der benutzten 
Wäſche fortfällt. ö 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt 


von durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, 


welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt jein, ſo 
wolle er ſich an das Verſand⸗Geſchäft 


Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz wenden 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß Wer 
über Mey's Stoffwäſche unberechnet und porto⸗ 


frei verſendet. 


Man zahlte für 


Wir notirten für 
Bakonier 


2 


DI Mittwoch, 15. Oct., Trauerl., Abds. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 


hi wir, grössere Inserate bis 


spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thusnelda Legal mit 
dem Apotheker Albert Deutſch⸗Danzig. 
Geboren: Adolf Meyer⸗Jennau, S. 
Geſtorben: Frau Poſtaſſiſtent Eliſe 
Klein⸗Dt. Eylau, 22 J. — Rentier 
Gerhard ge rer 718. 
ga Juſtine Görke, geb. Penner⸗ 
anzig, — Ernſt Groſchke⸗Schulitz, 
72 J. — Kaufmann Aron Glaß⸗Til⸗ 
fit, 63 J. — Frl. Jenny Meyer⸗ 
Danzig. — Lehrerwittwe Hermine 
Heſſe, geb. Müller⸗Graudenz. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Oktober 1890. 
Geburten: Schmied Aug. Hilde⸗ 
brandt S. — Kaufm. Alexander Cor⸗ 
ſepius S. — Stadt⸗Miſſionar Auguſt 
Motzkus T. — Fabrikarbeiter Johann 
Marienfeld S. — Poſt⸗Aſſiſtent Paul 
Heller S. e 
e Arbeiter Otto Bom⸗ 
born⸗Elb. mit Wilhelmine Differt⸗Elb. 
— Architect Samuel Landshut⸗Elb. mit 
ec engen Schule 0 
iegungen: mied Her⸗ 
175 Glageck Elb mit Marie Grutzeck⸗ 
ing. 
Sterbefälle: Arb. Auguſt Börger 
T. 4 M. — Arb. Aug. Schrade S. 
6% J. — Arb. Jacob Kolmſee T. 
todtgeb. — Arbeiter Ed. Strauß T. 
1°/, Jahre. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe von Liebe 


und Theilnahme beim Begräbniß meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters 


Eduard Gerlach, 


ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden 


ſagen innigſten Dank 
die Hinterbliebenen. 


Cheater. a o ee 


Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Halbe Preiſe! 

Maria Stuart. 

Titelrolle. Helene Bensberg. 
Am nächſten Sonnabend findet keine 
Klaſſiker⸗Vorſtellung ſtatt. 

Die 4. und letzte Wiederholung von 
„Sie wird geküßzt“ iſt Donnerſtag, 
den 16. Oktober cr. 

In Vorbereitung: Die Quitzows. 


Curn⸗ 


8% Uhr: 


Anturnen, 


zu welchem die Paſſiven hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 
Der Vorſtand. 


Die landwirth. Vereine 


Elbing B. und Elbing C. 


verſammeln ſich Sonnabend, den 
18. d. M., Vormittags 11% Uhr, 
im „Deutſchen Haufe“ zu Elbing zu 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung. 
Tagesordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über einen Cyclus 
von landwirthſchaftlichen Vorträgen 
im Dezember d. 3. durch einen 
theoretiſch und praktiſch gebildeten 
Fachmann und Feſtſtellung der 


Thema. . a 
2) Beſprechung über die Bildung eines 
Pferdezuchtvereins. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


— —— —-—-—ᷣ 
Den geehrten Damen und Herren, 
welche uns in ſo liebenswürdiger Weiſe 
bei der geſtrigen Wohlthätigfeit3 = Bor- 
ſtellung unterſtützt haben, jagen wir 
unſern verbindlichſten Dank. 
Elbing, den 13. Oktober 1890. 
Das Comite. . 


Aniverſttät und Gymnaſtunm 


in Lausanne. 

Herr Profeſſor August Wulliet 
(Villa le Cytise) Lauſanne, würde 
3—4 junge. Leute, welche das Franzö⸗ 
ſiſche zu erlernen oder den Curſen ſei 
es der Univerſität oder des Gymnaſiums 
zu folgen wünſchen, als Peuſionaire 
aufnehmen, Familienleben. 


Heute, Mittwoch, von 
Nachm. 2 Uhr ab, bleibt 

mein Lokal vollſtändig ae 
Gerh. Reimer. 


Ueberfülung 


meiner Läger in 
= Winter⸗ 
Schuhwaaren 


und des anhaltend flauen {7 
Wetters halber habe ich ſchon ka 
BZ die großen Vorräthe 


uhe MR 


für Herren, Damen und 
Kinder zum vollſtändigen 


Ausverkauf 


geſtellt, und wird ſomit dem 
geehrten Publikum Gelegen- 


heit geboten, wirklich gute 
reelle Waaren zu fabel⸗ 
haft billigen Preiſen 
einzukaufen. 

Gleichzeitig empfehle ich ©: 
für Damen, Mädchen und 
Kinder i 


Zug⸗, Knopf⸗ und 
Schnürſtiefel 


in verſchiedenen Ledergattun⸗ 
gen, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, darunter me 
hochfeine Neuheiten; für = 
Herren und Knaben: 9 


Ballschuhe in grösster Auswahl. 
Msny ess wi aunqo seg at 


Gamaſchen u. Schaft⸗ 

ſtiefel, 
Reit⸗ und Stulpſtiefel 
vom einfachſten Roßleder⸗ bis 
zum feinſten Wiener Chevreaux⸗ 
ſtiefel in recht großer Aus⸗ 
wahl zu auffallend billigen 
Preiſen. 


J.Willdori hack 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz. 


Neue mähr. Linſen, 
ital. Caſtanien, 

neue Vietoria⸗Erbſen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
neue türk. Tafelpflaumen 


et Otto Schicht. 


Empfehle mein 


Gold-, Silber-, Ahren⸗ 


und 
Alfenide⸗Waaren⸗Lager 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Neuarbeiten, Reparaturen 
jeder Art 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Adolf Bukau, 


Schmiedeſtraße 1. 


Engliſche Nuß⸗ 
Kohlen 


prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn 


Julius Wollenberg. 


Munee 
N. N 


Hagemann N 
Hutfabrik f 


Die Landtags⸗Erſatzwahl findet 
Donnerſtag, den 16. October er., 


in Marienburg ſtatt. | 
Als Kandidat ift ſeitens der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung 


Herr Zuſtirath Palleske 


zu Tiegenhof 


Schönbuſcher Biere 


in Gebinden und Flaſchen 
offerirt 
S. Ochs. 


Gold u. Silber 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witzk i, 


Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


aufgeſtellt. 
Der Herr Kandidat iſt Allen, welche ſich bisher an 

den politiſchen Wahlen unſeres Kreiſes betheiligt haben, hin⸗ 

reichend bekannt. 
Wir erſuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl⸗ 

recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen. 
Elbing, den 10. October 1890. 


a5 liberale Wahl⸗Comitee. 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetfte aller deutſchenBlätterüber⸗ 
haupt; außerdemerſcheinenlleber⸗ 


ſetzungen in zwölf fremden Spra- 
chen. 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 


— — —— —ę—ę—Z0a 


8 
onatlich zwei 


5 Nummern. Preis 


vierteljährlich 
M. 1. 5K 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir der Handlung 


F. W. Abitz in Elbing 


den Alleinvertrieb unſerer Biere für die Stadt Elbing und 
Umgegend übertragen haben, und wird dieſelbe ſtets mit aus⸗ 
reichendem Lager verſehen ſein. 

Braunsberg, den 6. Oktober 1890. 


Beroschlösschen-Aclien-Bierbrangrel. 


Carl Mückenberger. 


ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Bots: 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität, in beliebigen 


Gebinden und Flaſchen 5 
F. VV. Abitz. 


zum Räuchern und Reinigen, verkauft 
die Tracht 10 Pf., Fuhren nach Ueber⸗ 
einkommen. 


Dampfſägewerk Joh. Müller. 
UP 


Diele 1000 l! 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American coughing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 


8 


Tee 
Strickwolle, 


vorzügliche Qualität, das Zoll⸗ 
pfund von 2,20 M. an, empfiehlt 


Anna Damm, 
Alter Markt 15. 


239090990024 


Nannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


ral. Mad. Dr, issn 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 


E a mn an an kunst = Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
€ Beſatz⸗Gimpen Q 6 080 e e ee M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
4 al b Ursachen und Heilung. hörine! Einſend des Betrages. Ui 

Agrements⸗Knöpfe, Preis 1 Mk. 20 Pl. in Briefm. I perige Einſendung des Vegages. dun, 
4 b e bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
4 Sammete, > i : der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
4 Sammetbänder, Roc: b das spe zum halben 72505 

7 a C roſpecte gratis und franco. 
4 u. Taillengarnituren, » General⸗Depot: 
94 Futterzeuge, >| Ape ei. Oscar Lutze, Berlin C. 22. 
4 8 järmtliche Sutpaten uud Wir verenden . EEE 
iderei fehle bei billigſter : z 

4 , e g „ von 10 Pfg. an, 810 geübte 

: ge anztapeten von 30 Pfg. an, 7 1 
Anne Damm, Goldtapeten von 20 Pfg. an, Lumpenſortirerinnen 
4 Alter Markt 15. bin den großartig ſchönſten neuen Muſtern,! finden bei hohen Accordſätzen nach außer⸗ 


halb dauernde Beſchäftigung. 
Adreſſen unter A. B. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


nur ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Gebrüder Ziegler 


in Lüneburg. 


E 


Schulterkragen, 


Einen tüchtigen 
Taillentücher, Kopftücher, Jedermann kann ſich von der außer⸗ Ka 0 li t 
Kopf⸗Shawis, geiväßtichen Billigfeis der Tapeten anz iſten 
Handſchuhe, Strümpfe, eicht überzeugen, da Muſterkarten franco] und zwei Knaben zur Erlernung des 
E 2 ofen, auf Wunſch überall hin verſenden. Bureaudienſtes ſucht 
Tragbänder, Schürzen, — ͤ . —— Thurau, 
Cravatten, Rechtsanwalt und Notar. 


ſeidene und wollene Halstücher 
empfiehlt bei großer Auswahl und 
billigſter Preisnotirung. ; 

Anna Damm, 
Alter Markt 15. b 


Couverts, 


gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


kein Ausschuß, BE 


wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 5. 2, 50 bis 5 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


die Buchdruckerei 


Zunge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- und Wickel⸗ 
machens können zu jeder Zeit eintreten 


Loeser & Wolff. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


bei 


Quitten, 
ital. Kaſtauien, 
Weintrauben 


empfiehlt billigſt 


Ir 

AFahrpl. 1890/91. 4 
Ab von Elbi i 

gang von Sie ud Richtung 


vo 40 m., 741 Om., 10,43 Unt., 
Gustav Herrmann Preuss. 1 1, 18 Bm, 29 Kin. 1 W , 10.38 za 

2 H. Gaartz. 5 ‚56 Um 2. Ba 10 1,32 N 

6 0 b 2 6,0 Km., 6,14 Am,, 12,3 Nachts 
Der Eiſen ahn⸗ | ea Mohrungen! 
„P77 d ST 7,50 Om 0% Pm, 2 Nm, 

Fahrplan Fensterdichtun su he Zi we 
9 Schnellzüge. 


empfiehlt billig 


Winterausgabe 1890091, Erich Müller. 


nebft Poſtanſchlüſſen it zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chauſſee 5. 


Makulatur, 
ganze Bogen, iſt zu haben. 
Erpedilion der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nach 


expedire D. „Geres Mit 
den 15. d. M., Mittags, via Königsberg, 


Elbinger Daupfſchiffs⸗Rhederel 
F. Schichau: 


Mittwoch, 


| 
Jährlich er 
ſcheinen: « 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
5 Handarbeiten, 
enthaltend ae 
£ gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
? wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 


Sügefpähne, 


j 
> 


